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auch das Unterengadin drankommen. Wobei ftets der ganze Umfang
und die ganze Tragweite folcher Zerflörungen, zum Teil auch ihr
Zweck, durch Unwahrheit verfchleiert werden. Es wird jedenfalls mit
diefen Dingen die Vorftellung von mächtigem Gewinn für unfere
Volkswohlfahrt verbunden.

Ich halte das alles für einen großen Trug, der, wenn wir ihm
gehorchten, zum Verhängnis werden müßte. Er ift Götzendienft, und es

wird dem Gericht über allen Götzendienft verfallen. Er zaubert dem
Blicke ein Bild vor, das im nächften hiflorifchen Augenblick zunichte
werden kann. Das Schickfal, das die deutfchen Staudämme neuerdings
wieder im Weltkrieg — der ein Weltgericht ift — erleiden, fcheint mir
dafür fymbolifch zu fein.

Wir follten es uns wohl überlegen, bevor wir die Werke Gottes
durch Menfchenwerke zerftören.

Für diefen tieferen Sachverhalt hat das einfache Volk — und freilich

nicht nur es! — eine deutliche Empfindung. Aus einer folchen hat
das Volk des Urferentales neuerdings einftimmig abgelehnt, fich als

Opfer diefes Götzen herzugeben. Es ift ficher auch die Empfindung der
großen Mehrheit des Schweizervolkes. Eine Abftimmung würde das

mit Deutlichkeit zeigen.
Nicht aus diefen Dingen kommt uns Rettung und Heil! Nicht von

den Götzen, fondern von Gott!
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Die Sache, welcher die „Neuen Wege" dienen, hat neben den
Vertretern, welche im Vordergrund des Kampfes für fie flehen, je und je
auch manche folchen gehabt, die, durch die Verhältniffe genötigt, ihn
bloß im Hintergrunde führen konnten, für die Sache aber deswegen
nicht weniger wichtig waren. Eine Kämpferin von diefer Art war auch
Frau Germaine W y s s die Schwefter unferes verehrten Freundes
Doktor Lang in Langenthai, in deffen Haus und Familie fie für eine
größere Strecke ihres Lebensweges auch ihre äußere und innere Heimat
gefunden hatte. Daß ihr das äußere Licht der Augen durch Erblindung
geraubt war, bedeutete für die geiftig fo lebens- und kraftvolle Frau
eine fchwere Hemmung der Betätigung nach außen, aber dafür war
ihre innere Schau defto ftärker und ihre Teilnahme an der Sache Gottes
und des Menfchen um fo intenfiver und vertiefter. Und auf diefe Art
ift fie mit uns gewefen. Wir haben ihr für eine großherzige Freundfchaft
im Ganzen wie für fo viel Verftändnis und herzftärkende Aufmunterung

im Einzelnen aufs innigfte zu danken. Darum werden wir fie fehr
entbehren, muffen ihr aber den frühen Uebergang in die Welt des

reineren Lichtes gönnen. Sie war eine große Seele und wird uns als folche
bleiben. L. R.
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